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S. Jahrgang.

Vermittlungsämter.
( F v n s e tz u i ig  u n d  S c h l u ß . )

«Lin wesentlich verschiedenes Institut sind die 
f r a n z ö s i s c h e n  Friedensrichter. Ihre Einfüh­
rung geschah dm ch das Gesetz vom 24. August 1790, 
welches die bürgerliche Freiheit davurch zu sichern 
bezweckte, indem es die alte Gerichtsverfassung nach 
nicht genügend bekanntem cngliichen Muster umge- 
staltete. Die Franzosen dachten sich uuter ftriedens- 
richiern Patriarchen, die durch ihr persönliches An­
sehen und ihre Bekanntschaft mit den Verhältnissen 
der Nachbarn die Streitigkeiten im Keime ersticken 
und einen Zustand allgemeiner Verträglichkeil her- 
beiführen würden. I n  jedem Eanton (Bezirk) 
wurde zu diesem Behufe ein Friedensrichter mit 
einigen Sachverständigen (prud' iiommes) durch die 
Wahl sämmtlicher aktiver Bürger eingesetzt. Seine 
Amtsthätigkeit sollte in der Entscheidung über ge­
ringfügige Rechtssachen, Bcsitzslrenigkeilcn und Ehren- 
beleidigungen, in Bergleichsoerhandlungen und Lei­
tung der Vormundschaften bestehen. Da die E r­
folge hinter den Erwartungen zurückblieben, auch 
die Ausbildung des Institutes nach der volkstüm­
lichen Seite hin mit den unter den Franzosen wur- 
telnden Grundsätzen des strengen BureaukratismuS 
sich nicht gut vertrug, so verwandelte man allmälig 
die Friedensrichier in absetzbare, von der Regierung 
ernannte Unterbeamte, denen anher dem obgenann­
ten Wirkungskreise noch eine Mitwirkung zu Zwecken 
der gerichtlichen Polizei und einige Akte freiwilliger 
Gerichtsbarkeit zugewiesen sind. Außerdem haben 
die französische» Friedensrichter auch das Amt als 
V e r m i t t l e r ,  und eS darf kein Prozeß beim 
Kreisgericht anhängig gemacht werden, wenn nicht 
vorher der gütliche Vergleich vor dem Friedensrichter

A M e t o n .

Sternschnuppen.
Vor einigen Monaten hielt Professor D r. 

Förster in Berlin einen Vorirag über Stern­
schnuppen und Feuci kugeln, der viel des I n t e r ­

essanten und Lehrreichen enthält. Schon frühzeitig 
hat man nach einer vssling der Räthsel jener pracht­
volle» Him»iclserschci,,u„ge„ gesucht, wie sie sich 
wahrend der Nächte vom 8. bis 12. August in de» 
*ogenannten „Thränen de» Laurentius" und »och 
^ehr in Pen alle 3!1 Jahre im N o v e m b e r  
wirderkehrciiden Slcrii>'ch»»pprn.Schwärmen dem 
^uge darbieten. Indessen begnügte man sich Jahr­
hunderte lang mit der altklugen Erklärung, das 
leien Dünste, gewissermaßen Irrlichter in den höhe- 
E" Luftschichten, welche sich mitunter entzündeten 

^  ähnlich wie man bekanntlich auch die Rüth rl 
°er Komelencrscheinungen abthat. Etwas mehr Kopf 
Erbrechen ,»achte» unser» Vorfahren schon die 
»cuerkugeln. dere» hochgcslcigertc Lichicrscheimmgcn, 
dvttiicriides Getöse nnd Zerspringen I» gewaltige 
^rabgeschlcudertk Sleinmasse» die Ph.n>,asic i» 
^herein Grade erregte, als das harmlo,ere Feuer.

versucht worden. Besondere Kenntnisse werden zu 
diesem Amte in Frankreich nicht erfordert, und hier­
aus sowohl als aus der Geringfügigkeit dcr Besol­
dung ist es zu erklären, daß vielfach ungeeignete 
Personen diesen immerhin wichtigen Posten ein­
nehmen.

I n  D e u t s c h l a n d  besteht das französische 
Institut der Friedensrichter in de» Rheinprovinzen, 
nur mit dem wichtigen Unterschiede, daß dazu nur 
gut befähigte Persönlichkeiten genommen werden 
dürfen. Wesentlich verschieden davon find die in 
den nichtrheinische» Provinzen des preußischen Staa­
tes eingesetzten SchiedSmänner. Diese sind öffent­
lich empfohlene Vertrauensmänner, welche streitenden 
Parteien auf deren beliebiges Verlangen kostenfreie 
Belehrung ertheilen und über freiwillig abgeschlos­
sene Vergleiche öffentlich glaubwürdige Urkunden 
aufuehmen. Ihre Wirksamkeit bewegt sich nur inner­
halb der engsten Grenzen; denn ein Zwang, vor 
ihnen zu erscheinen, findet nicht statt, und wenn 
ihre vermittelnde Thätigkeit erfolglos bleibt, so haben 
sie nicht wie Schiedsrichter die Entscheiduug zu 
fallen, sondern die Streitenden an die Gerichte zu 
verweisen.

Die nächste Verwandschaft mit den englischen 
Friedensrichter» haben die Friedensrichter in S a c h ­
sen,  welche nach dem Gesetze vom l l .  August 
1855 vom Könige auf den Vorschlag besonderer 
Commissionen aus den Notabeln der Bezirke der 
Amtshauptmannschaften zu Vertrauensmännern er­
nannt werden, um der Verwaltung und der öffent­
lichen Sicherheitspflege als Unterstützung zu dienen.

I n  O e s t e r r e i c h  hat bereits das Reichs- 
gesetz vom 5. März 1862, womit die Grundzüge 
zur Regelung des Gemeindewesens festgestellt wur­
den, dem selbständigen Wirkungskreise der O rts ­

gemeinden auch „den Dergleichsversuch zwischen strei­
tenden Parteien durch aus der Gemeinde gewählte 
Vertrauensmänner" zugewiesen. Schon wiederholt 
wurde das Bedürfnis nnd der Nutzen solcher Ver­
mittlungsämter, sowie die Frage in den deutsch- 
österreichischen Landtagen behandelt, ob die für das 
Gedeihen dieses Institutes nothwendigen Bedingun­
gen und Kräfte vorhanden sind. Da aber die Ge­
setzgebung über dieses Institut zwischen Reichstag 
und Landtag getheilt ist, so machte sich auch auf 
diesem Gebiete die leidige Eompetenzstreitigkeit gewiß 
nicht zum Vortheile dcr Sache geltend, und die 
Landtage konnten erst dann an die Berathung und 
Durchführung der in den Gemeindestatuten vor­
gesehenen Einrichtung herantreten, nachdem durch 
ein Reich-qesetz über die Erfordernisse der Txecu- 
tionsfähigkeit der von de» Vertrauensmännern ab­
geschlossenen Vergleiche und über die an den Staat 
zu entrichtenden Gebühren die Grenzen festgestellt 
worden, innerhalb welcher sich die Provinzialgesetz­
gebung zu bewegen hat. Durch das Reichsgesetz 
vom 21. September 1869 ist nun den Vergleichen 
jener Art dieselbe Executionsfähigkeit wie gerichtli­
chen Vergleichen zuerkannt worven, und auf Grund 
dieses Reichsgesetzes kann nun der Landtag an die 
Berathung des Gesetzes gehen.

Vor allem wird der Landtag darüber zu ent­
scheiden haben  ̂ ob und in welcher Gemeinde die 
Vorbedingungen, die für das Gedeihen des In s ti­
tutes nothwendigen Kräfte vorhanden, wo also Ver­
mittlungsämter zu bestellen seien. Ferner ist dem 
Landesgesetze Vorbehalten die Wahl der Vertrauens­
männer. Es ist selbstverständlich, daß eine ersprieß­
liche Thätigkeit der Vermittlungsämter in den Land­

gemeinden nur dann zu erwarten steht, wofern diese 
>Wahl auf Persönlichkeiten fällt, die mit einer ge-

werk der Sternschnuppen-Erscheinnngen. Man be­
trachtete die merkwürdigen meteorischen Massen zu­
nächst als Donnerkeile; in uralten Zeilen wurden 
sic wohl auch als Gottheiten selbst betrachtet und 
verehrt: so der Meteorstein, welcher auf dem Berge 
Jda der Insel Kreta herabgefallen war und in 
kein Cultus der Göltermutter Eybele eine bekannte 
Rolle gespielt hat. Ein anderer heilig gehaltener 
Meteorstein ist der schwarze Stein in dem Heilig- 
ihn», zu Mekka, und wahrscheinlich haben zahllose 
Fetische in der Kindheit dcr alten Eulturvölker und 
unter allen wilden Völkern ihre» Zauber von einem 
dcrartigen himmlischen Ursprung abgeleitet. — 
Späterhin, als man sich nicht mehr damit begnügte, 
die Naturerscheinungen ans einen göttlichen Ursprung 
zurückzuführen, sondern Ideenverbindungen suchte, 
welche mit einer geordneteren Gestaltung allgemei- 
ne» «Denkens und Forsche»« in befriedigenderen Ein­
klang zu treten vermochten, gewann die Vermuthung 
Ranm, daß die Meteore Erupiionsproducie der 
Mondvulcane feien; indessen auch diese Annahme 
kounte, »rnn man die Richiungen und Geschwindig­
keiten der hcrabgcstiirzleii Massen ins Auge faßte, 
nicht ernstlich aufrecht erhalten werden. — Es hat 
daher in den letztvergangenen Jahrzehnten überwie­
gend die Ansicht Geltung gewönne», daß sowohl die

Sternschnuppen als die Feuerkugeln, welche Meteor- 
massen herabstreuen, aus größerer Ferne stammen, 
daß sie unter der Wirkung der Anziehung der 
Sonne eigenthümliche Bahnen, ähnlich denen der 
Kometen und der Planeten beschreiben, und daß 
unter den zahllosen Bahnen dieser Art eine gewisse 
Anzahl sich mit der Erdbahn kreuzen, so daß unter 
Umständen ein Zusammentreffen solcher kosmischen 
Massen mit der bewegten Erde stallfinden und die 
bekannten Lichtphänomene hervorrusen kann.

Unter den Forschern, welche am frühesten be­
gannen, die Bahnen solcher Himmelskörper mit 
hellerem Blicke zu untersuchen, ist insbesondere 
Professor Ermann in Berlin zu nennen. Lange 
Zeit beschränkten sich die Forschungen darauf, die 
Richtungen dcr scheinbaren Slernschnuppen-Bahnen 
und gewisse AuSstrahlungspunkie derselben zu be­
stimmen oder durch Messungen ihre Hohen über 
der Erdoberfläche zu bestimme»; indessen auch hier 
ergaben sich schon merkwürdige und anziehende Re­
sultate. Während man bisher angenommen, daß dir 
Höhe unserer Atmosphäre sich nicht über 8 bis 10 
Meilen erstrecke, ergaben die Sternschnuppen mit 
Sicherheit, daß die Erde- schon in einer Entfernung 
von 20 bis 30 Meilen eine Wirku»., ausübe, dir 
sich »ur durch die Anwesenheit von Lufttheilchen in jenen



wissen Geschäfts- und GesetzeSkenntni« Unbescholten­
heil des Charakters und ein entsprechendes Ansehen 
in der Gemeinde verbinden und Patriotismus genug 
besitzen, sich dem mit mancherlei Beschwerden und 
Verdrießlichkeiten, jedoch keinerlei angemessenen Ent­
lohnung verknüpften „Ehrenamte" zu unterziehen. 
Wer den Cullurgrad unserer ländlichen Bevölkerung 
kennt und die Verhältnisse unbefangen beurtheilt, 
die Verwirrung, die noch in unseren kommunalen 
Zuständen fast durchgehend« herrscht, gehörig würdigt, 
der wird sich von dem im ganzen wohlgemeinten 
Institute in der ersten Zeit nicht die glänzendsten 
Ergebnisse versprechen.

Wohl darum zumeist wird der Wirkungskreis 
der Vermittlungsämter, der ebenfalls durch ein 
Landesgesetz selbstverständlich innerhalb der von den 
Reichsgesetzen gezogenen Schranken zu bestimmen 
sein wird, gegenwärtig nur eia sehr beengter sein. 
Die Vertrauensmänner werden deshalb wohl die 
Erklärungen der streitenden Parteien, die einen 
gütlichen Ausgleich bezwecken, amtlich entgegennehmen, 
aber keineswegs einen Rechtsstreit selbständig durch 
einen Urtheilsspruch schlichten. Ja, da der Justiz- 
minister bereits für die nächste Reichsrathssession 
einen Gesetzentwurf vorbereitet hat, wodurch ein be­
sonderes abgekürztes Verfahren in Bagatellsachen 
bei den Bezirksgerichten eingeführt wird, so werden 
die Vermittlungsämter nicht einmal als Justizinstanz 
in geringfügigen Angelegenheiten zu gelten haben.

Nach der Eompetenzgrenze, die ihnen durch das 
früher erwähnte Reichsgeietz gesteckt ist, werden sie 
zum Abschluß von gütlichen Vergleichen bei streitigen 
Geldforderungen bis zu 300 fl. und für bewegliche 
Sachen, wenn diese den Werth von 300 fl. nicht 
überschreiten, befähigt sein. Ferner wird das von 
den Vermittlungsämtern zu beobachtende Verfahren 
durch das Landesgesetz geregelt werden. Auch diesem 
sind schon durch das Reichsgesetz vom 2 l.  September 
1869 möglichst enge Grenzen gezogen. Es wird 
zum giltigen Abschluß eines Vergleiches die gleich, 
zeitige Anwesenheit von mindesten« zwei Bertrauens- 
männern gefordert; es wird die Führung eigener 
AmtSbücher und die Form für die Ausfertigung 
der zum Beweise dienenden Auszüge a^s demselben 
vorgeschrieben; Zwangsmittel bei Vorladungen an­
zuwenden wird verboten und die Abnahme eines 
Eides nicht gestaltet. Es ist darum ungewiß, ob 
die streitenden Parteien überhaupt verpflichtet wer­
den, vor Einleitung eine« civilrechiliche» Prozesse» 
sich wegen gütlichen Ausgleiches an die Vermitt- 
lungsämier zu wende». »

Wie man sieht, werden sich unsere communa- 
len Vermittlungsämter, ganz so wie dies bei den in

Höhen erklären läßt. Neuere Messungen haben so­
gar das sichere Resultat ergeben, daß durchschnitt­
lich die Sternschnuppen des Augustphänomens in 
einer Höhe von etwa 15 Meilen über der Erdober- 
fläche aufleuchten und schon in einer Höhe von 12 
Meilen verlöschen. Aus diesen Untersuch ingen ha­
ben sich gleichzeitig einige Anhaltspunkte für die 
Geschwindigkeit der Bewegung finde» lasse» ; die 
Werthe beliefen sich in den gesichert,,:» Fällen von 
5 bis zu 10 geographischen Meile» in der Sekunde:' 
Geschwindigkeiten, welche uuter der Wirkung der > 
Anziehung der Sonne in der Nähe der Erdbahn > 
nur in langgestreckten parabolischen oder hyperboli­
schen Bahnen um die Sonne möglich sind. Die 
Geschwindigkeit der Erde selbst beträgt bekanntlich 
nur etwa 4 Meile». I n  diesen enormen Geschwin­
digkeiten fand inan denn auch die Erklärung für 
alle Lichterscheiiiungeii der Sternschnuppen und 
Feuerkugel», indem in dem Widerstande der Luft 
ein Theil der Bewegungsgröße sich i» Wärme ver­
wandelt, die unter geeignete» Verhältnisse» sogar 
GlUhprozesse und Explosionen der beobachte>e» A rl 
hervorrufen kann. Diese Erklärungen blieben in- 
dessen ziemlich unentwickelt, weil die Messungen 
der Geschwindigkeiten bei so kurzen uud plötzliche» 
Erscheinungen für sehr unsicher gehalten werden 
mußten. («chluß folgt.)

den übrigen Staaten bestehenden sogenannten Friedens, 
gerichlen der Fall ist, ziemlich weit von ihrem Bor 
bilde in England entfernen, ja nur mehr ein sehr 
verblaßtes Schattenbild derselben abgeden. Wen»

> aber die verfassungsmäßigen Zuständx in Oesterreich 
einmal Wurzel gefaßt und sich ins Volk eingelebt 
haben, wenn einmal die Bedeutung der autonome» 
Verwaltung in Bezirk und Gemeinde in ihrem vollen 
Werthe erkannt sein wird, wenn allenthalben die 
füt das Gedeihen solcher Institute unentbehrlichen 
Kräfte und Persönlichkeiten vorhanden sein werden, 
dann wird es auch in Oesterreich an der Zeit 
sein, den Wirkungskreis derselbe» entsprechend zu 
erweitern.

Politische Nunoichmi.
Laibach, 8. November.

Zuland. Staatsrechtliches Gezänke ist dies- 
mal in den Landtagen noch nirgends hervorgetreten, 
was den föderalistischen Organen sehr viel Herzeleid 
bereitet. Namentlich daß die Polen allem Anscheine 
nach gar keine Lust haben, sich in dem Resolutions- 
gestrüppe herumzutummeln, wird ihnen als Mangel 
an Patriotismus, Aufgeben des Glaubens an den 
Bestand und die Lebensfähigkeit Oesterreichs auS- 
gelegt! I n  Galizien fordert nur das Resolutions­
organ quavä W6M6, die „Osreta naroäovvL'', daß 

!eine Adresse beschlossen werde, worin unverholen 
auszusprechen sei, „die Resolution enthalte einzig und 

! allein die wirklichen und gerechten Forderungen des 
'Landes." Von einer solchen Adresse verspricht sich 
das B latt einen Erfolg, von dem man sich in den 
Kanzleien der Minister nichts lräumei. lävt. Bei 
den übrigen Blättern überwiegt die gesunde Ver­

nunft, sie wollen von hochpolitischen und staats­
rechtliche» Berathunge» in der dem Landtage so kur; 
zugemessenen Spanne Zeit nichts wissen; dagegen 
drängen sie energisch zur sorgsamen Discussio» der 
Gemeinde- und Schulverhältnisse, was ganz recht 

l und billig ist.
Was man für die nächsten Tage von, t i r o ­

l e r  Landtage erwarten darf, das zeigt das Organ 
Giovanelli's, welches nach Art der czechische» 

Gernegroß in die Welt herausruft: es habe Heuer 
l weder der prager noch der lemberger Landtag so 
 ̂viel Bedeutung sür Oesterreich wie der innSbrucker. 

j  Der tiroler Landtag sei Heuer in erster Linie be­
rufen, „eine für ganz Oesterreich gesegnete Politik 
 ̂einzuleiten". Die Folgen eines entschiedene» Vor­
gehens des tiroler Landtages können nur ei» Koller- 

! sches Regiment oder die Wiederaufnahme der Aus- 
gleichsactio» sei». Ganz Oesterreich sehe deute auf 

I T iro l! Nach diesen Worten kann man wohl nicht 
' länger mehr im Zweifel sein, was die Volksaus- 
wiegler in der iniisbrucker Laudstube beabsichtigen. 
Hoffentlich wird ihnen die Regierung das strengere 
Regiment, nach welchem sie sich sehne», zu Theil 
werde» lasse».

Ueber die Abänderungs-Vorschläge, welche die 
K r o a t e n  zu dem ungarisch kroatischen Ausgleichs- 
gesetze auSarbeite», transpirieren nur kurze M it- 
theiluugen in die Oeffentlichkeit. Nach den Para­
graphen de« 18N8er Ausglcichsgesetzes, welche theils 
als niodificiert, ihcils als weggelassen im neue», 
noch in der stilistischen Mache befindlichen Gesetz­
entwürfe bezeichnet werden, bleibt der Veriretungs- 
modus Kroatien« auf dem ungarische» Reichstage 
u>,berührt; dagegen tritt an die Stelle des gegen­
wärtig bestehenden FinanzvcrhaltnisscS zwilchen U». 
gar» und Kroatien die fiuanzicllc Autonomie Kroa­
tiens mit einem blos den Name» »icht führende» 
kroatischen Finanzminister; ferner soll der Bauu« 
unabhängig und ohne Einflußnahme des ungarischen 
Miuister-Prusidenttn direct von der Krone ernannt 
werden. Das (Achcimni«, warum die Union!,teil zu 

 ̂diese» horrendeu Forderungen der Nationalen zu- 
! gestimmt haben, wird vom „Pesii Naplo" gelüstet, in ­
dem es erklärt, daß sie das Odin»» der Venverfttiig 
dieser Forderungen der ungarische» Regnicolar-De- 
putativ» überlasse» wollte».

Ausland. Die berliner „Prov.-Eorr." schreibt: 
Die Staalsregierung ist beschäftigt, den Knisord- 
nuligö-Entwurf unter wesentlicher Ausrechthaltuug der 
mit dem Abgeordnetenhause vereinbarten Grundlagen, 
jedoch unter Abänderung einzelner, erhebliche prak­
tische Bedenken erregender Bestimmungen neu fest- 
zuiiellen. Der Entwurf geht zunächst dem Ab­
geordnetenhaus- zu, wo alle Aussicht aus die wieder­
holte Annahme desselben in kürzester Frist vorhan­
den ist. B is dahin werden Maßregeln zur Sicherung 
des Gelingens dieser Reform auch im Herrenhause 
getroffen sei». Der Kaiser widmet der Durchführung 
der als unerläßlich erkannten Maßregel» seine vollste 
Theilnahme.

Daß bei dem bevorstehenden Pa i r Sschub  
die großen Industriellen zumeist berücksichtigt werden 
sollen, wird neuerdings bestätigt. Außer Krupp, 
Dreyse, Hansemaiin und Bleichröder werden dem 
„B - Börseu-Cour." als Herrenhaus-Candidaten ge­
nannt die Herren: Hugo Haniel in Ruhrort, Frei­
herr v. Diergardt-Viersen, Deichmann, vom Ralh 
und Joest in Köln, Delius in Bielefeld, Zugs- 
schwerdt iu Magdeburg, Sombart in Eisleben, 
Brumm in Stettin, Gaedecke in Königsberg, Jasf« 
(?) in Kosen, v. Rnffer und Molinari in Breslau 
und andere. Die eiugeleiieten vertraulichen Ver­
handlungen werde» selbstverständlich mit großem 
Eiser gefördert. Die Zahl der neueu Pairs soll 
eventuell aus deu Kreisen der höheren Beamten in 
der erforderlichen Höhe complerirt werden.

Nach einem Telegramme der wiener Blätter 
soll Kaiser Wilhelm der Einführung der o b l i g a ­
tor i schen E i v i l e h e  bereits seine Zustimmung 
erlheilt haben. Bestätigt sich diese Nachricht, so ist 
damit ein großer Schritt vorwärts gethan.

Das Departement H a u t e - M a r n e  wurde 
am 5, d. unö da« der Marne am 6. von den deutsche» 
Truppen vollständig gcräumt und somit ist die erste 
Bestimmung der Versailler Räumungs-Convention 
vom 29. Ju»i d- I .  erfüllt worden. Bekaumlich sollte 
zwei Monate nach Ratificierung jcnes Bertrageö gegen 
Bezahlung von 500 Millionen die Räumung dieser 
Departement« erfolgen. Die halbe Milliarde war 
bis anfangs Oktober bezahlt, die Räumung konnte 
erst jetzt, also beinahe vier Monate »ach der ge­
troffenen Uebereinkunft, erfolgen, weil die vo» der 
französische» Admittisiratio» zu Ausnahme der deut­
schen Truppen bestimmten Baraken nicht feriigge- 
stellt waren. Die nächste und Schlußrate der dritien 
Milliarde von abermals 500 Milloiie» ist am Iten 
Februar 1873 fällig. Oie Räumung der Depar­
tements der Ardennen und Vogesen wird dem Vertrage 
zufolge erst »ach Bezahlung der vierten Milliarde 
erfolgen, sür welche als Endtermi» der 1. März 
>874 bestimmt wurde.

I n  E a t a l o n i e n  erhebt die „königliche Armee 
Carlos des Siebenten" ungehindert S t e n e r n  für 
drei M o ate. Auch iu Murcia habeu sich Bauden 
gezeigt, weßhalb mil,täusche Verstärknngc» dorthin 
gesendet wurdeu, I»  Galizien, noch jüngst »ie Szene 
deö AnfstaiioeS vo» F e r r o l ,  herrscht Ruhe unter 
dem Schutze der Bajouiiete. Im  Vanfe der kü"^ 
tigeu Woche beginne» die kricgsgcr.chtlichc» ^ r -  
haiidlunge» gegen du gefangenen Jusurgenlc».

Zur TlMSgcjchichtc.
— D a s l ) f s i z i e r « d » e l l  bei  Kass i e«»

r u n g  v e r b o t e n .  Da« jUncist in Wien vorgesallene 
Ofs,zicr«duel1. welche« b ek an n tlich  mit dem Tode bei­
der Duellanten enveie, hat da« dortige Generalcom« 
mando veranlaß«, den ganzen Boi fall in einem au«» 
lührliche» Berichte dem Kr>eg«min>steriui» anzuzeigen. 
Demzufolge wurde von dieser höchsten »iilitii,ischen 
Instanz an da« gestimmte Osf>z>ci«corp« eine Rcser« 
vatverordnnng erlassen, in welch r da« Duell oder der 
Zweikamp», den jetzigen He»veihäll»issen enispiechcnd, 
nicht mehr al« ein Äfi ritterlicher Äenugihunng an­
gesehen werden kann, sondern von nun an, ohne ein 
Ehkengericht einznberuse», die sosoriige K-issterung »er 
betreffenden Oss>j>er«charge »ach sich zi.ht.



— E in  Witz aus dem n i eder ös t e r r e i ­
chischen Landt age.  Bei aller Anerkennung der 
Vielen Vorzüge des Dr. Brestel kann man dem gewe­
senen Finanzminister wahrlich nicht eine elegante 
Lußere Erscheinung nachrühmen. Ein Sparmeister, wie 
er in allen Stücken ist, trägt er jetzt die Fräcke aus 
seiner srüheren ministeriellen Praxis ab. M it einem
solchen bis über die Kniekehlen reichenden KleidungS-^ begreiflich, daß in der 
stücke angeihan erschien er jüngst im niederösterreichi-1 t ü ch t i g e Sängerkräfie 
schen Landtage. Das Drastische dieser Bekleidung 
wurde augenfällig, als er, sie mit einem zu kurz ge

—  (Theat er . )  Gestern hatten wir abermals 
rine Vorstellung deS „ T r o u b a d o u r " ,  die durch 
das Auftreten zweier Gäste ein gewisses Interesse ver­
sprach; leider vermochte keiner der Gäste dieses Inter­
esse wach zu erhallen, und wir müssen das Auftreten 
beider als einen neuen mi-glUckien Versuch der Theater- 
direclwn, die Oper zu halten, bezeichnen. Es ist leicht 

schon vorgerückien Saison 
nicht mehr disponibel find, 

und es nur einem glücklichen Zufalle zu verdanken 
wäre, wenn sich solche heute noch für unser Theater

Verstorbene.
D e n  7. N o v e m b e r .  Antonia Peteani, Cigarren- 

sabrikS-Arbeiteri», alt 24 Zahre. i,n Livilspital an der 
Lmrgeninberculose. — Dem Herrn Anlon Koceli, Hand ls- 
man», sei» Kind Robert, all 16 Monate und 8 Tage, in 
der Sladt N r. 237 am hitzige» Wasserköpfe.

bauten Ueberzieher deckend, das Haus verließ. Ein fänden; wir sehen daher in der Vorführung der bei­
anderer Abgeordneter machte bei dieser Gelegenheit die 
witzige Bemerkung: „Unser College Brestel dielet auch 
heute wieder das richtige Blld eines österreichischen 
FinanzministerS; die Bedeckung ist an ihm kürzer als 
^as Erfordernis ausgefallen."

— Der literarische Skandal im hundertthürmi- 
gen Prag nimmt seinen lustigen Fortgang. In  den 
»Narodni Lrsty" erklärt Herr I .  I .  KankowSky mit 
gottvoller Naivetät, es sei völlig richtig, daß er deulsche 
Duellen ausgeschrieben habe; dies sei aber noch keinem 
czechischen Schriftsteller von der „Matica" übel ge- 
nommen worden!! Ebensogut könne er Herrn Boz- 
diech vorwerfen, daß dieser in seinem Tenden;drama 
»Baron Görtz" eine deutsche Novelle vau der Velde'S 
„Arwed Gpllenstierna" benützt habe. Wenn die Ge­
schichte so sortgeht, erlangen wir den erheiterndsten Ein­
blick in den Entwicklungsgang der czechischen National- 
Uleratur. Ein echter Ezeche kann eben keinen Deut­
schen leiden, doch seine Werke schreibt er gerne ab,

— Gegen ma n g e l h a f t e  Adressen.  
Vom preußischen Unterrichtsministerium ist an alle 
Preußischen Provinzial-Schulcollegien die Weisung er­
gangen, dahin zu trachten, daß in den höheren Schul- 
anstalien beim deutschen Unterricht der Abfassung von 
Bries-Ädressen ganz besondere Beachtung geschenkt 
werde. Die betreffende Verfügung ist bereit« an die 
Gymnasien, Realschulen rc. ergangen ; Veranlassung zu 
dieser Maßregel hat die jährlich fast eine M illion 
erreichende Zahl von unbestellbaren Briefen gegeben. 
Euie solche Verfügung wäre unseres Erachtens auch 
in Oesterreich am Platze.

— Z e r s t i t r u n g  e i ner  S t a d t  durch 
e i nen Or k a n .  Die „Gazzetta von SyracuS" 
bringt nachstehende Tmzelnheiten über die Berheerun- 
gen, welche ein Orkan in P a l a z z o l o  in Sizilien 
angerichtel hat. Tin entsetzliches Unglück hat die blühende 
Stadt Palazzolo heimgesucht. Da, wo noch vor wen>- 
3*" Kunden die beiden volkreichen Quartiere Guardia 
un Fiume Grande standen, wo das neue Theater 
un eine Reihe kleiner Paläste die Zierde der Stadt 
waren, zeigen sich „ich,« mehr als Trümmerhaufen 
neben Trümmerhaufen. Fttnf Minuien eines unbe-

den Gäste den guten Willen des DirecwrS Kotzky,  
die Oper zu completieren und zu erhalten, müssen 
aber offen gestehen, daß wir dies nach den gemachten 
Erfahrungen und dem gegenwärtigen Stande der
Dinge nicht mehr für möglich Halles. Weder Herr
Kü h n ,  »och Frl. Er l esdeck haben auch nur an- 
näliernd jene Eigenschaflen, die man von einem Hel-
denlenor und einer dramatischen Sängerin zu fordern
berechtigt ist; und selbst mil dem bescheidenen Maß­
stabe unserer Verhällrnffe gemessen, müssen wir sie 
als gänzlich unzureichend für die von ihnen verlrete- 
nen Fächer erkennen. W ir wollen uns des wenig er­
quicklichen Geschäftes der Detaillierung der Mängel 
und Gebrechen der beiden entheben und uns nur 
aus das oben gefaßte Unheil im allgemeinen beschrän­
ken. Die neue Besetzung des „Fernando" durch Herrn 
M i d a n e r , der ein ins Musikalische übersetzier Bauch­
redner zu sein scheint, darf bei unserer Theaiermijöre 
nicht befremden.

Wirtschaftliches.
( K e i m u n g s v e r s u c h e  i n  v e r s c h i e d e ­

nen B o d e n . )  Die Frage, wie tief der Samen 
in die Erde gebracht werden dars, um das Gedeihen 
der Pflanzen nicht zu verhindern, ist von einem prak- 
tischen Landwirth gelöst worden. Derselbe fand: 
1. Bei einem lockern, nlcht gesetzten, der Luft zugäng- 
llchen Boden hat sich mit Berücksichtigung der pro- 
cenitschen Zahl der aufgegangenen Pflanzen und deren 
EmwlcklnngSfähigkeit für Sandboden als entsprechende 
Tiefe die von vier Zoll; für humosen die von drei 
Zoll, für kalkhaltigen Lehmboden und Thonboden die 
von zwei Zoll herauSgesttlll. 2. Wenn die Ober­
fläche des BovenS durch Wmd und Sonnenschein auS- 
geirocknel worden, so erweiSt sich bei lockerem, bröck- 
lichem Boden, dessen Bodenartikel nicht eng genugon­
einander schließen, um die genügende Feuchiigkelt für 
die Keimung zurückzuhalien, eme Unlerbnngung in 
der Tiese von zwei Zoll rälhlicher, als von einem Zoll. 
3. Die Körner, welche lieser gelegt waren, gingen 
späler aus, dle Pflanzen cniwlckelien sich später und 
die Stockung iral späler ein, was allerving« in land-

Theater.
Heu t e :  Zuvor die Mama.

Lustspiel in l  Auftuge. Frei nach dem Polnische» von Han« 
Max.

P e r s o n e n :
Die O b e rs t !» ................................ Fr. Kroseck.
Julie, ihre Tochler (als Debüt) . . . F rl. Kotlaun.
v. L ö w e n b e rg ................................H r Wauer.
Karl, dessen N e ffe .......................... Hr. Carode.

Diesem solgt:
tzr;icl»mgsresnltate

Lustspiel in 2 Auszügen von D r. Karl Blum. 
P e r s o n e n :

Florbach, ei» reicher Privatmann . . .  Hr. M idiner.
Frau von S t rn, seine Schwester . . .  Fr. Kroftck.
Henriette, ihre T och le r................................Frl. Brand.
Margaretha Western, Nichte der Frau von

Slern .................................................... Frl. Koltaun.
Hanplmann R h e in se ls .........................   . H r Hörman».
Louis von Sonnenstein............................... Hr. Carode.
Anna, Kammermädchen . ......................F rl. Benisch.

Telegramme.
Pest, 7. November. Ein neues Vierzigmillio- 

nen-Anlehen wurde zwischen dem Finanzminister und 
einem Consortium wiener, pester und ausländischer 
Banken heute abgeschlossen. Der Kaiser ist aus Gö- 
döllö ringet offen.

Jnusvruck , 7. November. 30 Abgeordnete 
interpellierten die Regierung wegen Ausschließung 
der theologischeu Facullät von der Rectorswahl und 
drohten den Hitzungen fernzubleiben, wenn innerhalb 
Wochenfrist nicht eine genügende Erklärung erfolgen 
oder dem Rector Ullinann das Handgelöbnis abge­
nommen werden sollte. Der Statthalter erklärt, 
die Angelegenheit liege außerhalb der LandtagS- 
compelenz, er werde die Interpellation dem Minister 
vorlegen.

Ichreiblich schreckliche» Orkan« genügten, das Antlitz wirlhschasllich prakllscher Hinsicht eine sehr zu beach 
des reizende» Ortes so zu entstellen. Selbst die Erd- E lende und wesemliche Thallache ist. Von diesem Ge

kein so große« Unheil angestistet. sichlSpuukte au« ist ganz besonders eine zu tiese 
aus den Grund weggesegt, andere! Unterbringung deS Same»« ganz entschieden zu ver

werfen.

beben haben hier 
Hauser sind bi«
halber,rümmerie Mauern der ganzen Länge nach 
,-  PaU.n und uuigelegl, Dächer gänzlich abgedeckl, «e- 
r,ss» Balcone von den Häusern abge-

II» , Eken und Rahmen verschoben oder ganz

z--»»,» s>„« D „  L-d-°<„. I,.,

^  ».,« m>,r -m, MMw« 
grrechnet; 32 Personell wurden zeiödlei.

Ä - a t -  » n d  P ro m n z ia l-A n g c lc g c iih e ile ii.

Local-Chronil.
August^..»^^ '  "  b ° h "  u n s ä l l e . ) Im  Monate

Wiener Börse vom 7. November
>«»»»» kona».

o«rc.Oe-tt, »ft. P a r . ! 
>l». dl». i>tt.l»Sild.  ̂
ise »o» 1854

Witleruitg.
Laibach 8. November. 

Morgennebel, stark nitssend. Nach 9 Uhr Änsheilerung. 
Nachnrillog i» Nord deivölki, windstill. Wä r m e :  Morgen« 
6 Uhr -t- 3.2", nachimlwg« 2 Uhr -s- I l t j o v .  (I87 I 
-I- 9.6 , 1370 j  12.7 ). B a r o me t e r  im Fallen, 74! 92 
M illiinklkr Da« gestrige TageOinülcl der Wärme -j-b .4  , 
um 0 2" unter dem Normale

uud Sepiember sind
l- "

wurden iw

aus den ciSleilhanischen
Bohnen 248 Unglllckssälle vorgekommen, und zwar 

sahren rê n "  P«sonen und L Thiere über-

  wurden 4 6  Personen und 4  Th iere  über

im August 3 Un- 
der S  
Unsülle.

Angekommene Fremve.
Am 6 November.

Se. Excrllenz Gras Prokesch, k. k. Pens 
FeldikUgmeister »,d Äoischaslei, mit Dieneischait, Gio,. 
— Uidrichl und Sallrann, Triest. H»fs »an», Slein^ 
«manger. — Br. Kch>veigkr, Tchrisist ller, Wie». — 
Wmaischeg, Rrjseudei, Schäi,linde. — Bnudialek, Fodiik« 
besitzer, Wien. Zurhaikk, Reisender, Graz Sagor-
scheg Mrria, Triest. — Saude,»,. L>ll>. — KeiSin. Rc 
stauraleur, S l. P.ier.

Gl»-«» »H Adler, Ksm, Wien. — Baro». Ksm.
Kaiiischa. — Gni«, Kunsm., Wie». — Mahn r, Wien. 
Fonianklx, Tuest.- B r. v. Solhe», Banquier, Wien — 
Hnt, Wie»

G ioiii, lldiiie.
Pa,k und Peter, L illi.  -  Mrüitrk,

S.udenI, H l. Xlkntz.

>le »ou 
ile von »Wo, 
-Lmlealch. ». 1884

l« ,« r»a rt s0 » » < i 
^n»r«n. lk a i»
L. » itkeaialld  b » 
a ,a r »  »ub .  

^roat. ll. E l a » ,  d .  
»tebrudürg. .  b ,

»Un»».
<taNoii»>da»l . .

irkditairftalt .

»u a io .ü lim . ü a a l  
Sodeac red .-I  
H ypo th .-B au l

dreier. Lec>>mi>r.-«l

?a,l. g n d . - «  rdd. 
4üddaha-Gkl«lllch 
»,>I.«l>Iadell>-«-d> 
«ari-üudwlsi-Oadii 
Hiedeiib Eneadadv 
^l»ar«dadi>. .  . 
all Hraaz-Ii>IeI»>. 
ü o s t .-B a rc ln  t . - B  

'« » td .K iu m . « a d u

«atloir. « .w .  oni»«!> 
uz. S o d .- I re d i la id

>u

Geld ! W are > , Geld w a r ,
«Ü 85 «5 95 O ev .H h p otb ..«au r ., '  S5 .— S5 80 
VS 0  «v »Vj 
.^50 8».-
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Telegraphischer Kursbericht
der

Filiale der Lteirrmärk. Lscomptedank in Laidach,
oon der k. k. vssenllnlien Bbrse in Wien am 8. November. 

Schlüsse der MillagSdörse.

Papier-Renle «i!i!X). — L i  der Rente 70.—. — l8K0er 
Staaip »ttieve» > 02 50. - Bantaeiiei, 9!>0. -  <lredit335.—.

«nglodanl 325i.5>0. — Francodaiik 133.75. — Lombarden 
204 -50. — Uniondank 276 25. — Wecbsteidank —.— . — 
tianduilk >39 40. '-ln,,llch>i»dank 2^4 >0. —. HypMbeken- 
da»k 231.— . Tramway 357 — Bereinsvaol 191.50.

i'o»dvn >07 80. Silvei I>>6 75. — ». k. Münz Ducatea 
5.10. — 2t) ^ranc-Lltickk 8
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D er gefertigte Verwaltungsrath beehrt sich, die Aktionäre der k. k. 
priv. Kronprinz Rudolf-Bahn zu der

Dienstag den 3. Dezember 1872 nm w  Uhr 
Bormittag

im S a a le  der Wiener Handels-Akademie (Akademiestraße Nr. 12) stattfindenden

Lünttsn oräsutlioliSii

KelltzrLl-VerRLnimlullK
einzuladen.

G e g e n s t ä n d e  - e r  T a g e s o r d n u n g  l i n d :

L. Bericht über den B au niid Betrieb der Bahn. 
2. Bericht des Aufsichtsrathes über die Prüfung der Iahresrechnnngen 

pro 1871.
3. Wahl des Aufsichtsrathes und der Ersatzmänner desselben GK 16 u. 17 

der Statuten).

Jene Herren Aktionäre, welche der Generalversammlung beiwohnen oder ihr Stimmrecht nach Maß­
gabe der tztz 21, 22 und 24 der Statuten ausüben wollen, haben ihre Actien bis längstens 29. November l. I .  

in Wien bei der A n g l o  Oesterreich ischen B a n k  mittelst doppelt auszusertigender Consignationen (wozu 
Blanquette bei der Anglo Oesterreichischeu Bank unentgeltlich erfolgt werden) zu erlegen und erhalten mit der 
Empfangsbestätigung die Legitimationskarte zur Versammlung.

Im  Bertretungsfalle müssen die auf der Rückseite der Legitimationen vorgedruckten Vollmachten eigen­

händig unterfertigt werden.

W i e « ,  am 31. Oktober 1872

(672)'
D e r  v e r u » M » » M , i l h .

M W i o M M ü) tüj lö j lü) lü- (l 1 lo llim o ) tül to ilü

B r»<  »»» >>»« >« B » « d r r ,  >» Laldaid 8«tegrr »ud für drr.Arvamo» o»ra«u«orlltch: L> l l » » a r B ,« d e rg .


